
18 BREMERHAVEN Sonnabend, 15. September 2018

BREMERHAVEN. Die nächste Sit-
zung des Personal- und Organisa-
tionsausschusses findet am
Dienstag, 18. September, ab 16
Uhr im Stadthaus 1, Raum 237,
statt. Auf der Tagesordnung ste-
hen der Jahresabschluss des Be-
triebs für Informationstechnolo-
gie (BIT) und die Anerkennung
überplanmäßiger Bedarfe von
Personal im Helene-Kaisen-Haus,
im Bauordnungsamt und im Büro
der Stadtverordnetenversamm-
lung. (nz)

Stadthaus 1

Ausschuss spricht
über Personal

WULSDORF. Zu einer Gratis-Stun-
de Wirbelsäulengymnastik lädt
Trainerin Gunda Gagelmann alle
Interessierten am Montag, 17.
September, ein. Trainiert wird von
19 bis 20 Uhr im Tanzstudio Ad
Nug, Kreuzackerstraße 15 auf der
Matte und mit dem Pezziball.
Anmeldungen für die Schnupper-
stunde werden unter 9481694
entgegengenommen. (nz)

Schnupperstunde

Gymnastik für
die Wirbelsäule

Grundübel sei, dass der OTB
nicht verwirklicht wurde, betonte
Petram bei der Podiumsdiskussi-
on „Von Fischtown zu Tech-
town? – Bremerhavens Wirtschaft
im Wandel“, zu der die FDP ins
Sail City Hotel eingeladen hatte.
Das sieht auch Arbeitgeberpräsi-
dent Ingo Kramer so, der mit auf
dem Podium saß: „Bremerhaven
hatte damals Priorität bei der Sie-
mens-Ansiedlung, aber nur, wenn
die Kaje steht und nicht lediglich
versprochen ist.“ Der Fehler sei

gewesen, erst jahrelang nach pri-
vaten Investoren für den OTB zu
suchen.
Jetzt müsse Gas gegeben wer-

den, waren sich Kramer und Pe-
tram einig. Sonst sei die Chance
endgültig vertan, bei der nächsten
Welle von der Windenergie zu
profitieren. Und an alle „Baum-
zähler da draußen“ richtete Pe-
tram eine klare Botschaft: Sie sol-
len mal rausgehen und sich das
OTB-Gelände ansehen. „Was ist
denn da schützenswert? Da sind

Wasser, Schlick und zehn Vögel,
und die picken auch gerne woan-
ders ihren Wurm.“
Was hat Bremerhaven bereits

erreicht und was muss noch getan
werden, um als Standort attraktiv
zu sein? Die Frage bildete den
Kern der Diskussion, an der auch
die FDP-Fraktionsvorsitzende in
der Bürgerschaft, Lencke Steiner,
teilnahm sowie Cezary Pilarski,
Geschäftsführer der E.I.S. Elec-
tronics GmbH, die Kabelbäume
für die Raumfahrt herstellt. „Die
Bremerhavener Wirtschaft sei
mittlerweile vielfältig aufgestellt“,
lobte Steiner, auch wenn mit
Blick auf die hohe Zahl der Lang-
zeitarbeitslosen die Folgen der
Werftenkrise noch nicht ganz
überwunden seien. „Es hat einen
Ruck gegeben in dieser Stadt“,
bestätigte Kramer. Der Struktur-
wandel, den Bremerhaven erlebt
habe, sei vergleichbar mit den
Veränderungen in den neuen

Bundesländern. Die, die damals
auf Tourismus und Wissenschaft
gesetzt haben, hätten den not-
wendigen Mut bewiesen. Den
wünsche er sich weiterhin für die-
se tolle Stadt.
„Bremerhaven ist eine tolle

Stadt“, befand auch Unternehmer
Pilarski. Der oft geäußerten Kla-
ge, dass keine Fachkräfte von au-
ßerhalb für den Standort zu er-
wärmen seien, könne er so nicht
zustimmen. „Man muss um Mit-
arbeiter kämpfen, sie für die Stadt
begeistern. Aber das funktio-
niert.“ Doch Bremerhaven habe
zu wenig Flair, um gut ausgebilde-
te Fachkräfte zu halten, kam der
Einwand aus dem Publikum. Was
das Flair angehe, habe man
Nachholbedarf, sah auch Kramer.
Bei der Innenstadtgestaltung, bei
Gastronomie und Einzelhandel
gebe es noch einiges zu tun. „Das
Werftquartier wird Flair haben“,
versicherte Petram.

„Beim OTB Fehler gemacht“
FDP lädt zu Diskussion über Bremerhaven im Wandel – Kramer: „Es hat einen Ruck gegeben in der Stadt“

Von Tobia Fischer

BREMERHAVEN. Keine Stadt in Deutschland hat eine so hohe Wissen-
schaftsdichte wie Bremerhaven. „Hier gibt es mehr Wissenschaftler
pro Einwohner als in Hamburg oder München“, sagt Dieter Petram.
Ein großer Erfolg für Bremerhaven. Doch es seien auch große Fehler
gemacht worden – bei der Windenergie, urteilt der Schiffbauunterneh-
mer und Bauinvestor. „Bremerhaven gilt weltweit als Ursprungsort für
Windenergie. Aber wir haben sie aufgegeben.“

Diskutierten über denWandel Bremerhavens (v. links): FDP-Landesvorsitzender Dr. Hauke Hilz, Bauinvestor Dieter Petram, die Vorsitzende der FDP-
Fraktion in der Bürgerschaft, Lencke Steiner, E.I.S. Electronics-Geschäftsführer Cezary Pilarski und Arbeitgeberpräsident Ingo Kramer. Foto: Hartmann

SURHEIDE. Die dritte Stadtteilkon-
ferenz des Jahres in Surheide
wurde eingeleitet mit einem ge-
meinsamen Grillen im Familien-
zentrum Vieländer Weg. Disku-
tiert wurde später auch, vor allem
über das Thema Baurecht. Auslö-
ser war das im Bau befindliche
Mehrfamilienhaus mit sechs bar-
rierefreien Wohnungen an der
Carsten-Lücken-Straße: Die Grö-
ße dieses Neubaus sorgt bei vie-
len Surheidern für Unmut.
„Zwar sind wir heute nur eine

beschauliche Gruppe, doch ich
glaube, das Thema interessiert
uns alle“, leitete Kai Hamel, der
Sprecher der Stadtteilkonferenz,
das Thema ein.
Heinrich Bade, der Leiter des

Bauordnungsamts, beantwortete
die Fragen der Surheider zu Bau-
maßnahmen in ihrem Stadtteil.
„Ich weiß, dass es ein riesiger

Klotz ist, der an der Carsten-Lü-
cken-Straße entsteht, doch alle
Vorgaben werden berücksichtigt“,
versicherte Bade. So sehe der Be-
bauungsplan von 1967 lediglich
die einzuhaltenden Baugrenzen
vor. Und eine zweigeschossige
Bauweise mit einem ausgebauten
Dach sei auch erlaubt, so der Be-
hördenchef. Lediglich neuere Be-
bauungspläne geben genaue Vor-
gaben zum Bauvorhaben vor.
Werner Karstens findet das

neue Gebäude viel zu groß, es
passe auch nicht zu den umlie-
genden Häusern. „Wir sind in der
Umgebung solche massiven und
breiten Häuser nicht gewohnt.“
Da sich der Eigentümer an das
Baurecht halte, müsse man es
aber hinnehmen, so der 80-Jähri-
ge.
Mit einer Nachricht konnte Ba-

de die Surheider jedoch beruhi-
gen. Auf dem Grundstück hinter
dem Gebäude dürfe nicht weiter
gebaut werden, so Bade. „Einzig
ein Ortsgesetz hätte in diesem
Falle noch Vorgaben machen
können, aber das gibt es bisher
nur in der Bürgerparksiedlung“,
erklärt Bade. Er erinnerte an den
berühmt gewordenen Fall aus
dem Jahre 2012, als eine rote
Haustür in der Siedlung gegen die
Gestaltungssatzung verstieß und
entfernt werden musste. (znn)

Stadtteilkonferenz Surheide

Baurecht lässt
Neubau an der
Lückenstraße zu

Dieser Neubau an der Carsten-Lü-
cken-Straße sorgt bei vielen Surhei-
dern für Unmut. Foto: Zinn

BREMERHAVEN. Mehr Qualität
und Sicherheit für die Schulen –
das erwarten Bremerhavener
Politiker nach der Einigung zum
Schulfrieden. Schuldezernent
Michael Frost (parteilos) forderte
am Freitag „konkrete, auch finan-
zielle Umsetzungsschritte“ für
Bremerhaven und Bremen.
„Das deutliche Bekenntnis zur

Verbesserung der Personalaus-
stattung und zum Ganztagsschul-
ausbau wird die Bildungsentwick-
lung deutlich voranbringen“, sagt
er. „Der Schulkonsens gibt uns
die notwendige Sicherheit, um
die Qualität des Unterrichts in-
nerhalb der bestehenden Schul-
struktur weiterentwickeln zu
können.“ Gut sei, dass an den
Strukturen aus Oberschulen und
Gymnasien nicht mehr gerüttelt
werde.
Bernd Winkelmann von der

Bildungsgewerkschaft GEW be-
tont: „Entscheidend ist, was von
all den guten Vorsätzen nun auch
in den Schulen ankommt.“ Ins-
besondere müsse die geplante
Angleichung der Bildungsausga-
ben an die anderen Stadtstaaten
auch umgesetzt werden – das be-
deutet fast 2000 Euro mehr pro
Schüler im Jahr. „Es bleibt alles
Schall und Rauch, wenn die An-
strengungen zur Gewinnung von
Fachkräften und die bedarfsge-

rechte Ausstattung aller Schulen
nicht wirklich Haushaltspriorität
wird“, sagt Winkelmann.
Die CDU-Bildungspolitikerin

Irene von Twistern war als einzige
Vertreterin Bremerhavens Mit-
glied der Expertengruppe, die den
Konsens verhandelt hat. Die an-
deren Parteien haben sich aber
auch mit den Bremerhavener Bil-
dungspolitikern abgestimmt. Die
FDP will den Schulkonsens von
CDU, SPD, Grünen und Linken
nicht unterschreiben, weil der
Leistungsgedanke und die Gym-
nasien nicht genug gestärkt wür-
den.

Kontinuierliche Kontrolle
Von Twistern widerspricht dieser
Behauptung und nennt als ein
Beispiel die kontinuierliche Leis-
tungskontrolle der Schüler durch
ein geplantes Institut zur Quali-
tätssicherung. Ebenso haltlos sei
auch der Vorwurf, der Konsens
vernachlässige die Gymnasien:
„Wir haben erreicht, dass es keine
Deckelung mehr für den bedarfs-
gerechten Ausbau oder Neugrün-
dungen geben wird“, so von Twis-
tern.
Der Vorsitzende der SPD-

Arbeitsgemeinschaft für Bildung,
Elias Tsartilidis, ist überzeugt da-
von, dass die Vereinbarung den

Schulen sehr viel Druck nimmt
und Sicherheit gibt. „Die drän-
genden Probleme werden ange-
packt“, sagt Tsartilidis. Als Bei-
spiel nennt er die geplante Aus-
stattung des Regionalen Bera-
tungs- und Unterstützungszent-
rums mit mehr Sozial- und Son-
derpädagogen. Dass die Ausga-
ben pro Schüler auf das Niveau
der anderen Stadtstaaten anstei-
gen soll, sei folgerichtig: „Qualität
gibt es nicht zum Ramschpreis,
deswegen müssen wir auch in
Qualität investieren.“ Auch Tsar-
tilidis kritisiert das Ausscheren
der FDP als Wahlkampftaktik:
„Die FDP tut so, als wäre sie die
einzige Fraktion, die für die För-
derung von guten Schülern ist.
Dem ist ja nicht so.“
Heftige Kritik am vereinbarten

Schulkonsens kommt von Klaus
Remkes von den Bürgern in Wut:
„Mit der Vereinbarung werden
sowohl die zweigliedrige Schul-
struktur als auch die Inklusion als
wesentliche Gründe für das
bildungspolitische Scheitern Bre-
mens zementiert. Es ist deshalb
absehbar, dass die Hansestadt
in nationalen Bildungsrankings
auch künftig die hinteren Plätze
belegen wird.“ Remkes fordert
die Rückkehr zum gegliederten
Schulsystem. (vda)

„Mehr Qualität im Unterricht“
Schuldezernent Michael Frost erwartet konkrete finanzielle Umsetzung

Michael Frost, Schuldezernent

» Ich erwarte konkrete,
auch finanzielle
Umsetzungsschritte.«
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Irene von Twistern, CDU

»Es gibt keine Deckelung
mehr für den Ausbau von
Gymnasien.«
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Elias Tsartilidis, SPD

»Die drängenden Proble-
me werden angepackt.«
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BREMERHAVEN. Der SoVD-Orts-
verband Nord-Süd lädt seine Mit-
glieder zu einer Infoveranstaltung
für Dienstag, 18. September, um
15 Uhr in den Senioren-Treff-
punkt Alt-Bürgerhaus ein. Infor-
miert werden soll unter anderem
über die Reise in den Thüringer
Wald. Anmeldungen zum Fisch-
essen am 16. Oktober werden
noch entgegengenommen. (nz)

SoVD-Ortsverband

Infoveranstaltung
im Alt-Bürgerhaus

BREMERHAVEN. Die Kinderabtei-
lung der Stadtbibliothek im Han-
se-Carré zeigt am Freitag, 28.
September, das Bilderbuchkino
„Walter kriegt Besuch“ von Paula
Metcalf. Eingeladen sind alle Kin-
der ab 4 Jahren. Die erste Veran-
staltung beginnt um 15.30 Uhr,
die zweite um 16.15 Uhr. Der
Eintritt ist frei. Zum Inhalt: Hund
Walter ist ein reinlicher und auf
Ordnung bedachter Hund, der
Besuch von seiner Eichhörn-
chen-Freundin bekommt. Daisy
ist hilfsbereit und fleißig, doch
auch tollpatschig... Anmeldung in
der Kinderbibliothek oder unter
5902562. (nz)

Bilderbuchkino

Eichhörnchen
besucht Hund

BREMERHAVEN. O’zapft is – in der
Stadthalle wird heute Abend ein
großes Oktoberfest gefeiert. Die
Party beginnt um 18 Uhr. Party-
Mucke liefert DJ Stony, Livemu-
sik spielt die bayrische Band
„Waidler Power“. Serviert werden
bayrische Spezialitäten und Ok-
toberfestbier. Eintritt: 18 Euro. In
der Freitagausgabe der NORD-
SEE-ZEITUNG war irrtümlich
berichtet worden, dass das Fest
an zwei Tagen stattfindet. Wir bit-
ten um Entschuldigung. (nz)

Stadthalle

Oktoberfest mit
bayrischer Musik


